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«Ikl'ichm Namens, den Achtundvierziger bestm 
Kit burgttlicht Ehe eillt AtlDiMg? «lang.» schon »äugst vergessen. 

^ . Werden die Leibnitz-Voitsberger nichts 
Marburg, 22. Oktober. 

Herr vou Gtremayr h»t in seivem Rechen­
schaftsberichte zu Boitsderg erklärt, für die Ein-
sührung der obligatorischen Eivilehe nicht ein­
stehen zu töuuen, weil die Bevölkerung im Ab-
schluh der Ehe auch vor der welllichen Behörde 
eine neue Last erblicken würde. 

Zum Wesen des Nlchtsstaaies gehört die Ehe 
als bürgerlicher Bertrag; ist dieser unterzeichnet, 
dann mögen die Parteien den Tag verherrlichen 
durch kirchliche Einsegnung, durch stilles Vergnü­
gen, durch Tanz und Gelage... der Rechts­
staat kümmert sich nicht darum und hat nur zu 
wachen, daß durch eine Nachseitr die allgemeinen 
Geseke über Silllichtkil und öffentliche Ordnung 
nicht verletzt werd,n. 

Wollen die bürgerlich Neuvermälten die 
priesterltche Trauung als eine Vürde ansehen, 
bann rathen wir gut und wohlseil, dieselbe ein­
fach zu unterlassen, scheuen sie fich aber, anserem 
Rathe Folge zu lrtslen, dann mögen sie den 
Kirchgang und was damit zusammenhängt, als 
Mehrgewicht der ehelichen Pflicht geduldig aus 
fich nehmen. 

Wie aber kommt der Minister des Rechts 
ftaates, wie der Abgeordnete des Voltes dazu, 
die Begriffe anders zu reihen? In der Hotluft 
ist es allerdings schwer, ein starrer Grundsatz-
mann zu bleiben. Wir gestehea dieS im Allge-
meinen gerne zu-^lvir finden es auch durch die 
Voitsberger Rede insbesonders noch bestätigt. 
Der Abgeordnete ist gänzlich im Kultusmtaister 
aufgegangrn und dieser hat den Volksvertreter 

an sich, noch mehr aber im Vergleich mit den 
geringen Ansätzen für andere Staatszwecke. 

Altr Heschichte des Tages. 

Die Regierung legt dem Reichrathe gegen­
ü b e r  d a s  H a u p t g e w i c h t  a u f  d i e  w i r t Z »  s c h a f t »  
liche Frage, versichern die Halbamtliche»^ 
Ja tvohl l Der Voranschlag mit seinem Abgange 
von dreizehn Millionen beweist es. Werden die 
Vertreter diese Frage im Sinne der Bevölkerung 
lösen? Das erste unmittelbar gewählte Abgeord­
netenhaus hat während der ersten Versammlung 
den Erwartungen seiner Vollmachtgeber nicht ent-
iprochen; auch die jetzige Versammlung wird 
schwerlich eine Hoffnung erfiillen: die Kräste 
sind ja die gleichen geblieben, die Lage ist aber 
noch schwirriger geworden und Hai die Krise nun 
auch das staatswirthschastliche Gebict ergriffen. 

In Ungarn beabsichtigt die Deakpartei, 
die Dauer der Abgeordnetenwahl aus sünf Jahre 
zu verlängerfi. Dirse Partei hofft, dadurch gegen 
die Aufregung und Bestechung bei Wahlen zu 
wirken. Die Linke ist anl>erer Meioung, crblickt 
in der Verlängerung der Wahldauer eine Be-
lchränkung des Stimmrechtes und droht, nöthigen-
salls das Hilfsmittel des TodtredenS anzuwenden. 

D a s  D e u t s c h e  R e i c h  s o l l  d e m  V o r ­
anschlag sür 187b zufolge e,ne Militärlast von 
einhundertundfechö Millionen Thalern sich auf­
bürden, um fünfzehn Millionen und eine halbe 
mehr als 1874 — eine ungeheure Summe lchon 

Bermlschte Seachrlchten. 

( T e l e g r a p h e n w e s e n .  V e r w e n ­
dung d e r F r a u e n.) Bei den Telegraphen­
ämtern Englands stehen über vierzehnhundert 
Mädchen und Frauen in Verwendung. Der 
Leiter dieses Telegraphenwesens hat in seinem 
Berichte an den Generalpostmeister die Gründe 
auseioandergesktzt, warum Frauenzimmer sür 
dieses Geschäst besonders taugen. Sie haben ein 
chärfereS Auge und rascheren Blick, feineres Ge-
,ör, zarteres Gefühl, widmen fich tieber einer 
fitzenden Beschäftigung und ertragen das lange 
Kitzen geduldiger als Männer ; sie arbeiten wil­
lig sür geringkren Loh«; dies,r reizt noch weib-
liche Wesen von guter Erziehung, während 
Männer von gleichem Grade der Bildung es zu 
höher bezahlten Beschästigungen bringen wollen. 
Auch lehrt die Ersahrung, daß der Ton im Be­
tragen des gesamwten Personals durch die Mit-
beschäfliguug von Frauenzimmern sich hebt, vor­
ausgesetzt, daß die Leitung eine kluge und artige 
ist. In Städten und auk dem Lande hat die 
Verwendung von Frauen und Mädchen zum Te-
legraphiren fich gleich vortrefflich bewährt. Die 
lLcrwalturrg sorgt sür ihre Bequemlichkeit ia 
ihrer Beköstigung. Auf der Central-Telegraphen-
Station in London zunächst wurden dafür fol­
gende Einrichtungen getroffen: Die Telegraphi-
stinnen bringen die Materialien zu ihrem Css^n 
srlbst mit. Die Verwaltung stellt ihnen aber 
Koch- und Tafelgtichirr, Tasellinnen, Feuerung 

A e u l l l e t y » .  

Der aitt Achmggler. 
Von Ludwig Rosen. 

(Fortsetzung.) 

„Kann ich es nicht bestelleo?" 
„Warum nicht? Die Sache ist in Kürze 

folgende. Ich bin mit einem starkrn Kommando 
von Soldaten hieher geschickt, um den Stemr-
beamten Beistand gegen die Schmuggelei zu lei-
steu, und glaubte mit zwölf melner Leute Unter' 
kommen in WolsSgrund zu finden, der Besitzer 
aber iveigert sich, uns Alle aufzunel^men, und eö 
fragt fich nun, ob etwa sünf Soldaten hier auf 
dem Waldhof bleiben können. Der MüUer über­
nimmt vielleicht gegen entsprechende Vergütung 
die Verpflegung, und im Wolssgrund ist man 
bereit, das etwa Fehlende hieher zu schassen." 

Das Mädchen versank in überligendeS Nach-
denken und beachtete dabei nicht, mit welcher 
Theilnahme die Blicke deS OsfizierS auf ihr ruh-
ten. Aber eS war auch eine Lust, die holde Er-
scheinung zu betrachteu; die zarte Gestalt ent­
wickelte alle Formen in vollendetem Ebenmaße; 
um die hohe Stirn legten fich reiche Flechten 

eines glänzend braunen HaareS; die langen Wim­
pern beschatteten tiesblane Augen; der volle Mnnd 
besuß jenes tvnnderbare Schwellen, tvelches der 
jugendlichen Heiterkrit eben so verwandt scheint, 
als dem Gewohnlstin an Schmerz, welches un­
gewiß läßt, ob zunächst ein fröhliches oder trau­
riges Wort über seine Lippen gehen wird; die 
Hände, obwohl sie mit der Arbeit vertraut genug 
schienen, zeigten sich dennoch fein und weiß. Um 
der Schwankenden mehr Zuversicht zu gebea, fuhr 
der junge Mann fort: 

,,Äch würde dle Leute unter den Befehi eineS 
bewährten Unteroffiziers stellen und für ihr tadel-
freies Betragen einstehen. Ich bin so weit davon 
entfernt, der alten Dame auch nur die allerge-
ringste Unannehmlichkeit zu bereiten, daß ich v«el-
mrhr jede Gelegenheit benutzen werde, mich ihr 
gkfälllg zu bezeigen, ja daß rS mir eine recht 
innige Freude machen tvürde, ivetin ich ihr einen 
Dienst erzeigen könnte." 

Ein eigemhümlicher Ausdruck übtrflog die 
Züge deS Mädchens, die Lippen Ichlossen sich 
fester, um ein leichteS Lächeln nicht herauszulassen, 
die Wimpern senkten sich rasch, um den kleinen 
Mnthtvtllen zu Verdeckeu, der al»s ihren Augen 
hervorleuchten wollte. Dann sagt, sie, ohne aus-
zublicken: 

Woher rührt denn die Theilnahme, die Sie 
für die Dame gefaßt zu haben scheinen?" 

Mit treuherziger Offenheit ertviderte er: 
„Man braucht nur die tiefe Abgeschiedenheit 
dieses Aufenthaltes, den verfallenen Zustand dieser 
Wohnung zn beachten, um vollständig zu be­
greifen, daß allein die härtesten Schläge deS 
Lebens, die schmerzvollsten Empfink^U 'igcn des Ge-
müths ei« weibliches Wesen dazu bestimmen 
konnten, hier eine Zuflucht zu suchen." 

Mit einiger Berivireung fragte sie: „Finden 
Sie denn tvirklich diesen Aufenthalt so entsetzlich?" 

Der Offizier rief lebhaft; „Die Gegend ist 
voll von romantischer Schönheit, man möchte fich 
nie einen reizenderen AufeMhall wünschen, aber 
— man müßte ihn theiten mit einem geliebten 
Wesen I Wird sonst nicht vaS Herz in dieser 
jchwermüthigen Einsamkeit fich verzehren an un-
g'st'llt'r Sehnsucht?" 

Unter andern Umständen hätte fich Schellen-
bcrg wohl mit einiger Beschämung d<i solchen 
Ergüssen gegen ein Mädchen dieser Art ertappt, 
aber in der gehobrnen Stimmung des Augen­
blicks hotte er daS überzeugende Gefühl, verstanden 
zu tverden, und er wurde wirklich verstanden. Das 
Mädchen erhob seine sinn'gen Augen voll zu dem 
belebten Gesicht deS IüngliagS, dann senkte eS 
rasch seinen Blick und sagte weich: 

„Sie mögen in gewisser Beziehung Recht 
haben." 

Eifrig fuhr Schellenberg fort: ^Und in 



und Bedienung frei zur Verfügung und läßt 
ihnen zu gkwisseu Stunden Thee. Brot und 
Butter unentgeltlich servireu. Vtswaiste Töchter 
von Beamten, Gewerbslkutkn, Komptoiriften u. 
j. w. ohne Vermötjttt, welche sonst genöthigt ge-
ivesen niären, Näheeinnen zu werden, haben sich 
gerne dieser ^Beschäftigung gclvldmet. 

( F r i e d e n  u n S  F r e i h e i t . )  D i e  „ F r i e ­
dens- und FreiheitSIigo" in G'ns hat folgende 
Vkschlüsse gefaßt: I. „Der Friede tonn nur durch 
das Gleichgewicht der Nationalitäten und die 
Herstellung der Vereinigten Staaten von Europa 
gesichert werden. Der Bestand der Vereinigten 
Staaten von Europa s,ßt die Souveränetät und 
die UnabhäNtjigkklt ot>er Autonomie eines jeden 
Staates voraus. Die nationale Autoaomie selbst 
aber beruht auf der Autonomie der menschlichen 
Person, welche der Gegenstand und die Grund­
lage jedes RechleS ist. Ie^e Nation, ob groß 
oder klein, kann den Vereinigten Staaten von 
Europa beitreten, sallS an ibrer SpiKe eine na­
tionale, von jeder fremden Gewilt uNl^bhäNgige 
Regierung steht und sie sich im nnversehrttn Bc-
siKe ihres ganzen Gebietes befindet. Sobald 
wenigstens drei Staaten von genügender Widet-
standstraft sich verbiinden, könnrn die Bereinigten 
Staaten von Europa alS gegründet betrachtet 
»Verden. Ihre Vereinigung bleibt dem Beitriti 
der anderen Staaten, welche deren GklindiüKe 
anzunel^men erklären, jederzeit offen. Der un­
mittelbare Zlvtck c>er euiopäischen Union ist die 
Ausrechterhttllung deS FuedenS und deS guten 
Einvernehmens zwischen den verbündeten Nutt-
onen durch die Praris der SchieoSsprüche und 
die Annahme eineS internationalen Völkerrecht-
ltchen GeseßbuchrS. Die europäischen Völker, 
welche sich verbünden, um eine wirkliche mensch­
liche und eivilisirte Ges ilschast zu bilden, eikiü-
ren durch die Thats^iche ihres BettritteS zu der 
Union, daß sie jedem Eroberungspriuz'p entsagen, 
da die Rechte der eroberten oder geivaltsam an-
nexirlen Bevölkerungen unverjät)rbar sind." 1I.„D>e 
Völker sild unter einander gleich, welch«» auch 
die Ausdehnung jhreS Gediet'S und die Dichtig­
keit der Bevölkeiungen sein mag. Die Völker ge­
hören sich selbst an; sie sind einunder verant­
wortlich, soilohl für ihre eigenen Handlungen, 
als für diejenigen jhrkr Unterthanen oder Bürger, 
aus denen ste b<stehktt, alS auch für diejenigen 
iljrer Regierungen. DaS Recht der Völker, sich 
selbst anzugkhöi^en und sich selbst zu reljieren, ist 
unveräußerlich uild unverjährbar. Weder ein? 
Person, noch eine Regierung, uoch eia Volk kann 
aus peseKllchem Wkt,e oder auf irgend eine Weise 
über ein anderes Volk oerfügen. Zur Gtltigketl 

welcher traurigen Menschenumgebung befindet sich 
hier ein vereinsamtes ivetblicheS Wesen! Der 
nächste Nachbar scheint ein harter, unzugänglicher 
Mann, die übrigen Nachbarn mögen wohl nur 
aus Schmugglern und Wilddieben bestehen, das 
Städchen Eversburg ist für dea Verkel^r zu ent­
fernt an wen soll sich da eln alleinsiehen-
des Welb anlehnen? Welcher Sonnenstrahl kann 
in die Verdüstcrung felnes Gemüttjes fallen? 
Zwar erkenne ich dürin einen Trost für die Ein» 
same, daß ihr tn Ihnen ein jugendliches Wesen 
von großer Aufopferungsfähigkell zur Seite steht, 
aber woher gewinnt Ihre junge Seele auf die 
Dauer den vöihigen LrbenSmuth, um eine so 
trostreiche Gefährtin zu bleiben?" 

l!r hatte in seinem Eifer die Hand des 
Mädcheits ergriffen, eS entzog ihm dieselbe er-
röthend und sagte leise: „Es ist meine Bestim­
mung, hier mein Lebm zu verbringen." 

Angelegentlich rief Schellenberg: „Sie ver­
dienen aber die schönste, die lieblichste Lebensbe­
stimmung l" 

Sie schüttelte mit dem Kopfe/ „Die Vor­
sehung leitet :^eden auf den ihm geei^y.eten Pfad,-
sattle sie. „Was übrigens die Atisicht betliffi, die 
Sie lie'tzei fülirte, so glaube ich, daß mit Hülfe 
de^ Müll'rs und Mil Beistand aus dem Wolfe-
gru'id 'tttige J^iei Leule tl>ir ein Unterkommen 
fittden ivtroen. S üben Sie dieselben nur he». 

eines Vertrages zwischen Völkern gehören vier 
Erforderniffe: 1. Die beiderseitige Fähigkeit, zu 
tontrahiren; Z. dle beiderseitige freie Zustimmung; 
3. ein bestimmtet Objekt, das den Inhalt der 
Vereinbarung ausmacht, und 4. eine erlaubte 
Sache, daS heißt eine solche, die nicht gegen die 
öffentliche Ordvung und die guten Sitten ver­
stößt. Nichtig, weii der össentlichen Ordnung und 
den guten Sitten »viderstreitend, ist eine Best m« 
mung. ist ein Vertrag, der zum Gegenstand hat: 
einen Angriff aus die Autonomie eineS oder 
mehrerer Völker oder Individuen; einen Krieg, 
der kein VertheidigungStrieg ist; die ganze oder 
theiltveise Eroberung eineS ottupirten Territoriums; 
jcde Invasion, Okkupation, Annexion, Z^rstückc-
iung. Abtretung oder Aneignung, möge sie auf 
diese oder jene Weise geschehen, eineS von einem 
Voike, dem Bruchtheil eines VolkeS oder von 
einer Bevölkerung bewohnten Gebietes, wenn dar­
über nicht die Znsiimmnng der Einwohner eiu-
g ehoit Worten ist. IedeS angegriffene Volk hat 
daS Recht, die Invasion zu bekümpfeu, von ailen 
Hilfsquellen seines Teritoriums und ollen ver-
einigten Kräften seiner Bewohner Gebrauch zu 
machen. Dieses Recht ist in seiner Ausübung 
keiner Bedingung, ivelche durch auswärtige Vor­
schriften oder die militärische Organisation gestellt 
weiden sollte, unterworfen. Der Krieg wird von 
dem Au,<endlick an verwerflich, lvo er von der 
Vertheidigun.» zum Angriff übergeht, um den 
unerlaubten Weg der Juvasion und der Erobt» 
rung zu betreten." 

l E r i n n e r u n g  a n  H e i n e . )  D a s  T h e a »  
tersiück: „Heinrich Heine" von A. Mtlß ^Aaron 
Kol»n) ist neulich in Hamburg verboten worden, 
veimuthlich auf Verlangen der Heinr'schen F^^ 
mili^. Di-ser Fall hat einen Witzkopf zu nach­
stehendem Gedichte angeregt z 

H e i n r i c h  H e i n e .  
( E i n e  G  r  a  b  e  s  s t  t  m  m  e . )  

AIS ich vernommen, daß M'iS'Aohn 
D^amatisirt mich habe 
Da ljab' ich — ihr könnt es glauben mir — 
M'ch umgedreht »m Grabe. 
Doch als gar Hamburgs Polizei 
DaS Stück von Mets verboten; 
Als sie, um mich zu ehren, sprach: 
„Laß ruh'n, laß ruh'n die Todten." 
Du Hab' ich — denn schr unbtquem 
Lag aus dem Bauch und Gesicht ich — 
Mtch umgedreht zum zweitenm^i. 
Nun lieg' tch wieder richtig. 

( F e s t r e d e n  i n  z e h n  S p r a c h e n . )  
Gtiegentlich der Ecösfnung der Hochschule zu 
Agram wurden Festreden tn folgenden Sprachen 

Der Müller ist augenblicklich nicht da, aber ich 
«verde mit ihm reden." — 

Eine leichte Verne'gung verabschiedete den 
Offizier, aber plößlich drehte sie sich tvieder um 
und sagte: „Hüten Sie sich übngenS vor Marz 
im WolfSgrund t" Dann )var sie verschtvnaden. 

3n eigenthümlicher Aufregung trat Schellen­
berg seinen Rückweg an. Die Warnung, die ihm 
noch zuletzt zugerufen worden war, beschäftigte 
ihn weniger, aiS die Waruerin, tvelche einen ge-
wissen Eindruck aus ihn gemacht hatte. Wo man 
vor der Biegung deS PfadeS den Waldhof zum 
legten Male übeifehen konnte, da blieb der junge 
Mann stehen und sagte zu sich seliist: „Doch — 
doch, eS litße sich hier wohne« und glücklich sein, 
wenn man ein geliebtes Wesen zur Seite hätte, 
au dem daS Herz mil voller Liebe hinge. Aber 
allein — ganz allein — baS ist hart." 

Gedankenvoll und bewegt seßte er langsam 
seineu Weg fort. 

III. 

Nach der Rückkehr in den WolfSgrund wu'd. 
die Aosenduna von vier L»uten unter Winüchs 
'tzesehl zum W'Udhose besorgt u»d zugleich d'e 
lorgsaltigste vlilckstcht für die Dame eiogescharst. 

gehalten: kroatisch, magyarisch, lateiniich, tsche­
chisch, siovenisch, slovaktsch. deutsch und italienisch. 

( R ä t h e  g e n u g . )  Z m  R e i c h s r a t h  b e f i n d e n  
sich einhundertvierundsechzig Verwaltungsräthe. 

( L a n  d  w  i r t  h s  c h a f t .  Z u m  S c h u t z e  d e s  
Feldgutes.) Die Vorlage über dea Flnrschutz, 
welche der Krainer Landtag angenommen, ent­
hält u. A. solgende Bestimmungen: „Wenn et» 
Feldsrevel durch Kinder, Dienstleute oder Hirten 
iu Folge mangelhaften Auftrages oder Unfähig­
keit, den Auftrag ordnungsmäßig zu vollziehen, 
begangen wird, so ist der Austraggeber, ohne 
llnterschied ob die genannten Personen selbst einer 
Strasbehandlung unterzogen worden oder nicht, 
mit einer Geidstrase bis zu 10 fl. zu bestrasen. 
Diese Bestimmung hat namentlich auch dann 
Anwendung zu finden, wenn den Hirten die 
Grinzen des W'isegebietes nicht genau bekannt 
gegeben wurden. Zum Schutze des Feldgutes 
gegen Feldfrevel find Feldhüter (glurwächter) zu 
bestellen und alS solche in den Eid zu nehmen. 
In der Regel ist jede Gemeinde verpflichte», für 
iu ihrem Gebiet geiegene, zum geldgut gehörige 
Grundstücke, für welche von einzelnen Gruudbe-
iltzern besondere Feldhüter nicht bestellt werden, 
ein gemeinschaftliches beeidetes Feldschutzpersonale 
in entsprechender Anzahl zu bestellen. Die Koste« 
sind von den Besitzern der Grundstüeke zu tragen. 
Die politische LandeSstelle kann jene Gemeinden, 
tn weichen die Bestellung eineS geldschntzpersona-
leS entbehrlich ist, von dieser Besteliuag entheben. 
Der bestellte Fcldhüter ist von der politischen 
B.ztrkSbehörde zu bestätigen und in Eid zu ueh-
uen und gilt derselbe als öffentliche Wache im 
Sinne des Gesetzes. 

Marburger Berichte. 

( Z u m  B r a n d e  t n  S t .  A n t o n  a m  
Bacher.) Außer dem Meßnerhaus und der 
Kirche 'st auch die Siallung abgebrannt; der 
Pfarihos blieb nn. ersehet. Der Schaden ist bis-
tzer noch nicht ermitteit worden. Die Kirche und 
das M ßnerl^anS find bei «»er „Slovenia" in 
Loibach mit 82W fi. Versichert. 

( E i n  G e s p a n n  z u s a m m e n  g e ­
stohlen.) Am 10. Oktober Nachts wurde bei 
dem Grundbesitzer Jos'ph Petelimsch tn Lotsch, 
Geeichtsbezirk Rann, ein Pferd, seinem Nach­
bar Furlan ein Wagen und dem Rachbar SU' 
pantschitsch ein Kummet gestohlen. 

( E i n b r u c h . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  T h o m a s  
Gradlschnik in Großivalz (ArnfelS) ist zur Nicht-
zeit l^as Gilter etneS Fensters ausgehoben und 

Marx erwies sich jetzt frenndlicher gegen seinen 
Gast, theilte das Abendeffeu mit ihm und be-
sprach bei einem Viase ganz trinkbaren Weines 
die geeignetsten Maßregeln, um die Zwecke der 
Expedition zu fördin. 

Gesprächsweise äußerte Schellenberg: ,Wo 
die Schmuggelei so ausgedehnt betrieben wtrd, 
wie hier, da besitzt sie gewöhnlich eine mehr oder 
weniger geordnete Organisation, daher auch »n 
der Regel ein anordnendes Haupt. Hat man nun 
Niemand in der Gegend im Verdacht, an der 
Spitze der Schmugglerbande zu stehen?" 

„Hm, der meiste Verdacht ruht wohl auf 
FeibeS Itzig in Eversburg." sagte Marx. 

„Also ein Jude — was istS für eine Art 
von Mann?" 

„Er ist ein duichtriebrner Geselle, mehr 
weiß ich nicht von ihm zu s'gen. Aber was ich 
fragen wollte: haben Sie denn Fräulein von 
Schöniberg auf dem Waldhofe selbst gesprochen ?" 

„Ich wurde nicht zugelassen und sprach nur 
mit der Dieneria, die aber ein ganz verständiges 
Frauenzimmer zu sein schien." 

„J >, die Henrltte ist eine gewandte Person, 
sie ist die Tochiee des verstorbenen SchuiM islerS 
in Walb'öl und könnte es viei b sser haben, wenn 
sie Nicht am Kraul^lN tzin^ze, wie eine Klette." 

(Fortsetzung folgt.) 



«ia Ditbpshl im Betrage von ZS5 fl. verübt 
worden. 

(Roß und Wagen.) Dem Trundbesißer 
B. Rodgratlchitsch in AoKming (Gonobij^) wurde 
aus dem unversperrtea Stalle ein Pferd ent­
wendet. Vermuthltch waren es die Tauner, welche 
einige Stunden später bei Joseph Lubaj in Un-
ter.Greschonje einen Steterwogea und ein Pferde-
knmmet gestohleu. 

M n t e r s t ü t z u n g  d e r  F e u e r w e h r . )  
Die freiwillige Feuerwehr in Windischgraz ha» 
von der peiermärtischen Sparkasse einen veitrag 
von 300 st. empfangen. 

( V o m  T e l e g r a p h e n a m t e  i n  W i a .  
difch-Landtberg.) Dat neu eröffnete Te-
legraphenamt zu Winvisch-LandSberg befindet sich 
im Hanse des Apothekers und Postmeisters und 
wird der Dienst durch ein dortiges Fräuleiu ver­
sehen, welches seine fachliche Ausbildung bei der 
Telegraphev-Hauptstation in Marburg genossen 
und die Prüfung mit beslem Ersolge abgelegt. 

( F ü r s  n e u e  K r a n k e n h a u s  i n  
Pettau.) Am Sonntag wird im Pettaner 
Theater eine Borstellung zu Vuvsten des neuen 
Krankenhauses ftattstnden und nehmen daran auch 
Küqstler und Künstlerinnen aus Marburg theil. 

ruug uttd Bequartiernng der Trupp,» soll 
dem Reichsrath i« nächsten Monate vorge­
legt werden. 

Die Vertreter Oesterreich - Ungarn'S 
«ud der Türkei zur Feststellung der kroatisch-
bosnischen Grenze sollen demnckchst ernannt 
werden. 

Eingesandt. 
Evangelische Gemeinde. Reformationsfest. 

Am nächsten Sonntag den 2ö. Oktober bl-
geht die hiesige evanAilische Gememde eine El­
ina,ruagsfeier. Am 31.. Oktober werden nämlich 
3ü7 Jahre seit dem Beginne der großen" Welt-
geschichtlichen Bewegung des 16. SahrhunderlS 
d. i. seit dem Beginn der Reformation t»ergaagen 
sein. Wie alljährlich seit ihrem Bestände so aicd 
die evangelische Gemeinde auch diesmal der durch 
Dr. Martin jjulher bewirkten Befreiung von den 
unerträglichen römischen Glaubens- und Gewis­
senszwang m einem besondercn FkstgotteSdlenst« 
mit Millionen Protestanten gedenken und am 
2ö. Oktober Bormiltag 10 Uhr in dem hiesigen 
Gotteshause das Resormationsfest unter Leitung 
ihres Pfarrers Herrn Dr. Kolatschek abhalten. 

Theater. 
^ Montag den 19. Oktober — ^Nur 

Mutter", Lustspiel nach dem Französischen von 
Alexander Bergen. 

Dieses Stück ist hier schon gesehen worden, 
iiks wurde die sonst uie fehlende Rührigkeit unserer 
Bühnenmitglieder arg vermißt; ste alle spielten 
ohne besondere Laune und mit Schwerfältigkeit. 
Weuu^sich das Publikum dennoch unterhalten 
hat, so geschah es zu meist auf Rechnung des 
Dichters. Frau Strecker (grau von Bernae) hat 
ihre Rolle richtig aufgefaßt und durchgeführt, nur 
wollte ich erinnern, daß man unverständlich wird, 
wenn man die Worte und Silben zu viel schleift. 
Direktor Di'tz (Herr von Ber-iac) veif,hlt der­
gleichen Rollen uie, er müßte es denn anders 
wollen, und erivöhne ich besonders, daß so oft 
er auf der Szene war, dos Spiel »n besseren Gang 
kam. Es ist eine besonders glückliche Gabe, die 
anderen mitzureißen. Frl. Steecker (Volsy) war 
weder warm, noch kalt, nicht Fisch, Vicht Fleisch; 
es Hot dieses bei der sonst trefflichen Gchaulpielerin 
unangenehm berührt. Hr. Kühle (Georg v.Rövel) 
spielte wie immer gewandt, aber auch er hatte sich 
in den breiten Rahmen der Alltäglichkeit vrrloren 
nnd brachte seine schöne Rolle nicht zur vollen 
Geltung. Wen» Herr 3chi»ets.r (Gontram) dem 
Kleide und Spiele nach eine Karrikatur des Krie-
gerstandes geben wollte, so ist ihm dieses voll 
kommen gelungen, aber passend war eS Nicht. 

Es folgte: „Die schöne Galathv", Operette 
von Suppö. 

Daria trat die neu engagirte Operettensän 
geriv Frl. Maria Alberti znm ersten Male aus. 
Dieselbe wurde mit »inem Applaus eMpsangen, 
doch denke ich vergeblich, aus was sür einem 
Grunde, denn weder geht der Sänt,erin e,n Ruf 
voran, noch konnte ich an ihr selbst etwas d'-
sonderes an Reiz oder Schönheit bemerken. Die 
Schüchternheit, mit welcher sie vor die Lampen 
trat und ihren Gesang begann, gibt übrigen» 
geugniß, daß sie bescheiden genug ist, ihren Werih 
Nicht zu überschätzen. Die Stimme des FränleinS 
ist schwach, aber ste versteht, mit iiuehm»nder 
LieÜichkeit zu singen und da freurtdlicheS Wetter 
am HiMmel st-nd, so war der Beifall, den sie 
erntete. r,ichlich. Von den übrigen Mitwirkenden 
wüßte ich etwas neues nicht zu jagen. Jünglitige 
nnv 3nugsrau?n bekam ich zwar nicht zu sehen, 
dafür mehr unangenehmes zil hören. 

Letzte Most 
Der Voranschlag für t87S findet in der 

gesammten unat»hättgtgeu Presse WienS eine 
ungünstige Beurtheiluug. 

Der Entwurf, betreffend die Kaserni-

Eingesandt. 
Noch einmal das ̂ öffentliche Aergerniß" über die 

Thierquälerei. 
Einst vor Jahren — nicht in Steiermark --

traf ich auf offener Straße einen fruchtbeladenen 
Ochsenivagen; is ging bergauf, die Ochsen konn« 
ten nicht vorivärtS. In jener Gegend herrschte die 
Gewohnheit, bei Schwierigkeiten Blilj und Don­
ner um Hilse ar^zurusen. Der Fuhrmann, indein 
er sluchend mit etiiem Knittel in die Ochsen ein-
hieb, ließ es auch an jenen Anrufungen nicht fehlen. 
Mtlne befäastigende Bemerkuttg, daß d>e T^ier? 
vielleicht schon zu sehr erwüvlt, vom Durst ge­
plagt, Vielleicht auch krank sein können ur,d ein«r 
ErholungSrast bedürfen, erividerle der Unmevsch 
mit noch heftigerem Anschlagen, als der eine Oche 
plö^lich todt niederstürzie und der Fuhrmann 
nun alle Götter — sreilich vergebtnS — um 
Barmherzitjkeit anfl hle. Da gabs kein „öffenl-
licheS Aergerniß," da außer mir Niemand zu­
gegen war. 

Ein ander«smal sollte ein Esel den schwer 
beladenen Wogen dammauswärts ziehen; eS gint, 
nicht, unter unausgeseKtiM Anschlag«» rirß rin 
Strang, der Ejel brach im Sturze ein Beiu. 
Auch da gab eS k-in „öffenilich s Aer^erniß," od« 
vohl auf der belebte« Borstadtstraße viele Leutr 

ZlUgen des Vorgangs waren, vielmehr fand die­
ser ia der Leitung gerügte Fall in demselben 
Blatte seinen Berthritigir mit dem Htilweie, dav 
ivi« der Mensch, so auch dus Thier iin Schweiße 
s,ines Angesichts arbeite» müsse. 

A'hnlich treibrn es euch unsere Stein- v^nd 
Ziegtlsuhren in Mißhandlung der überbürdeten 
Thiere, und komUe man dies kürzlich hei der 
Realschule sehen, wo Ps»rde im losen Straßen-
scholter jedes HalteS erman^rlnd, den Sandwagen 
nicht vorivärtS brachten und bei jedem Versuche 
ntedeistürzten. Dieser Fall erinnert lebhaft, wie 
eiNlS Abends in der Tegetthoffstrahc eiN i^ejagteS 
Pferd plöslich lodt zu Bodtn fiel, zum Ber-
gnügen der Vuben, die ohne Ablvehr auf dem 
iodten Thier aus- und aiederftikgkN. Auch da 
gab'S kein,,öffentlichtS Aergerniß." 

Ost genug stellt man bki unpassendem Zug-
Geschirr dir wioernalürlichsteu Forderungen an das 
Thier. Nicht an Willen des ThiereS ^ an Um­
sicht und Fürioige deS CigenthümerS fehlt eS, 
und doch sind die Fehler leicht wahrgenommen. 
Ein Blick aus Kops, Hals nnd Nucken deS 
Thier«» im schwer.» Zuge genügt, um das 
icvmerzhast drückende Kummet, den zu kurzen 
Ruckenliemen zu entdecken, oder daß die Siiängt 
am Kummet nicht im Einklang mit dem vctzutier» 
bau de» Pferdes a«igeviacht sind ; Fehler, dir 
auch zu Hauje gteich beim erst 'N A»jpunnen sich 
zeigen, aber ost nicht beachtet werden, wie dies 
in auffäUlger Welse bei einem Gefährt, ivelches 
Samstag auf dem Tappeiuerplatze idruchsteine ab» 

lud. Haben wir denn für die Thiere gar kein 
anderes Gesüdl, als ihnen mit Schmerz zu lohnen 
den unS geleistelen Dienst? 

Wenn schon dem Kiltscher alS Nichteigen-
thümer die Herzlosigkeil ei^en und er ohne eige­
nen Schaden seine Rohheit maniscstirt, sollte man 
doch von dem jedenfalls gebtldeteren Eigenthümer 
der Thiere mehr Sorgfalt sür Bewahrung seines 
Gutes erwarten und muß das Gefühl alle Be-
si^er von Lastthieren dringend auffordern zur 
Ueberwachung und zur Kontrole ihrer Kutscher 
in Behandlung der bei langer iSlbeit durch Ueber» 
bürdung, Müdigkeit, Durst und Schläge gequäl­
ten Zugthtere. 

Ein solcher Kutscher verleuguet jedeS Gefühl 
ir» seiner Brust; daS „öffentliche Aergerniß" lzilst 
da nichts, eS ist, wie g'zeigt, nicht vorhanden; 
nur strenge Bestrafung mit Veröffentlichung jedes 
einzelnen Falles vermag der empörenden Bar­
barei Einhalt zu thun. Der Passant vermag 
nichts und beklagt mit Schmerz die Möglichkeit 
solcher Brutalität zu einer Zeit, wo zwar Alles 
nach der nöthigen Volksbildung ruft, aber gl'ich-
zeitig in Rtlhe und Gemüthlichkeit solchem Trei­
ben zusieht. k'. I. 

Die einfache Veröffentlichung der nachfolgenden' 
lnnantastbaren Anerkennungsschreiben, welche dem k. k. 
Hof.Zahnarzt Herrn v. I^opp, de»n Sr-^ 
z e u g e r  d e »  w e l t b e r ü h m t e n  

z u g e k o m m e n  f i n d ,  
überhebt un» ver Mühe jeder iveiteren Anpreifnng. ^ 

Herrn t. k. Hof.Zahnarzt Popp. z 
I c h  h a b e  I h r  A n a t h e r i n - M n n d w a s s e r  

g e p r ü f t  u n d  e m p f e h l e n S w e r t h  g e f u n d e n .  !  
Wien. Prof. OnpolLer, 

20) Ksotor maxuik., Prof. der k. k. Klinik 
zu Wien, k. sachf. Hofrath ic. 

Ich bezeuge, daß ich seit längerer Zeit daS Ana 
therin-Mnndwasscr de» k. k. Hof.AahnarzteS I. G. Popp 
mit vielem Erfolge lirauche nnd mich iion der 
wohlthuenden Wirkung desselben überzeugt habe. 

öaroQ I^ouis ^örsir» iv. p. 
Die Endesgefertigte bestätigt dem Herrn k. k. Hof-

Zahnarzt I. G. Popp dohier mit Vergnügen und der 
W a h r h e i t  g e m ä ß ,  d a ß  s i e  d e s s e n  A n a t l i  e r  i n - M u n d ­
wasser schon seit langer Zeit gebraucht und dasselbe 
nicht nur seiner Tüte, sondern auch seines augcnehmen 
Geschmackes we^en allgemein bestens empfehlen kann. 

Wien. Idvrösö k'iirstill 
Verehrter Herr l Empfangen Sie meinen innigsten 

Dank für die Menschenfreundlichkeit und Güte, mitl 
welcher Sie de» unter der Pflege des Maria-Tlisabetheu. 
Vereinet sich befindlichen armen Kindern beigestanden 
find. Einige dieser Kinder waren von skrophulösem 
Skorbut im Munde ergriffen. Sie veralfolgten den­
s e l b e n  u n e n t g e l t l i c h  I h r  h e i l s a m e s  A n a t h e r i n «  

und Wasser und Ihrer Behandlung danken dle 
K i n d e r  i l i r e  g ä n z l i c h e  s c h n e l l e  H e i l u n g .  I m  
Namen der Kinder, die von iliren Leiden befreit sind, 
^und de» Vereines verfichere ich Sie, verehrter Herr, 
der dankbaren Anerkennnng nnd der besonderen Achtung, 
mit der ich die Ehre habe, zu sein Ihre ergebene 

Wien. Kräiili k'risg, 
Präsidentin deS Maria-Elisabethen-VereineS. 

Zahnpasta zum Zelbstploinbirett hohler Zähne, 
Preis 2 fi. 10 kr. 

Anathrrill-Zllhnpastl!, Preis 1 fl. 22 kr. 
Vegrttibilisches Zahupiilver, Preis 63 kr. 

Zu haben in: 
A l s r d u r x  i v  L a Q o » l a r i ' s  d s i  

llsrrv üüiiix, ^potkslcö 
bei Lvrrii Iii. ^oriä unä ia I'auvkmaiill» 

; 0 iIIi: bvi Orispqr UQ«1 iv öaum-
dsods Dsuts<zIi»I^aQ(ts lavre. I^. 
Icküllsr, ^potdslcsr; 6r1siotiSQlzsrx'. ^.v. k'slä-
bset», ; Oonobits: 0. k'lsisodsr, 

Lrst2F's 
bvrx: ?i'.?össiak, ^potdstcsr; ISurvok: v. 
Ltoivbsre, ^xottioltsr; Möttau: L.ksitdamwsr, 
^potd.; ttaäksi'Zbui'K: b'. Lcliul-, 
uvä >Vvit2ill8sr; üsav: LetilliävrsokLtLob; 
Aoliitsoli: XriZpsr, z LkluvrtzruQli: 
^votdsks; Ltajll 2: V.liwvasvlisk, slcor; 

k'si stritt: .1. I)ivQ08, 

Vsssulivds W^ai-ssäia: llaltsr, 
Ax»t.dstcsr. 

Die Lokalitäten 
der ehemaligen Filiale der steierin. 

Escompte-Bank am Burgplatz 
wttdln sogicich im Ganzen odcr aüch.ailhkili 
Vnmiethrt. ^ivSs 



Nr. 542. (lY63 
Leyrer- oder Leyrerin-, eventuell 
Nnterleyrer- oder Ilnterteßrerin-

Stelle. 
An dec fünftlassigen Voltsschule in d,r 

St. Magdalena-S^orstadt zu Marburg ist eine 
Lehrer- oder Lehrcrin-, eventuell Unterlehrer» oder 
Unterlehrerin-Stelle mit den Bezügen der II. 
Gehaltsklasse zu besetzen. 

Bewerber oder Bewerberinnen wollen ihre 
diessälligen Gesuche bis län^enS 20. Nov mber 
l. I. beim Stadtschulratlie Marburg (im Wege 
der vorgesetzten Bezirksschulbehördc) einreichen. 

Stadlschulralh Marburg, 17. Oklbr. 1874. 
Der Stellvertreter deS Vorsitz.nden; 

Fr. Stampfl. 

Nicht M übersehen! 
Der Gefertigte beehrt sich hiermit anzuzeigen, 

daß er in einer Biertelstunde jeder?.^.Dame 
durch eine leichtfaßliche Methode alle Gattungen 
Kleider zuschneiden erlernen kann. 

Für die Richtigkeit wird garantirt. 
Lektionen unentgeltlich; die Exemplare kosten 

nur 2 fl. 50 kr. 
Adressen bittet man in der Expedition dieses 

Blattes äbzUj^kben. <1056 
l^. l(IsiN8a88VI'. 

M In rvivitvr, xnt W 
W »«rtirtvr W 
W 8oli<l Msrbeitete W 

„ 29 „ ^ 
W/8'e^/a/7'öc^6 » » 6 „ W 
W916) ewpüölilt W 

> Sellviltl'« » 
^ ILlvRÜvr M 
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Blattes äbzUj^kben. <1056 
l^. l(IsiN8a88VI'. kraisonilisslemle. 

Der Gefertigte zeigt dem?. 1. Publikum 
an, daß vom 1. Oktober d. I. sowohl 

i.s.»kovtt»vr Sr»lKQl^od1o als 
?riL»iIvr QI»Q»kokIv 

ab Magazin pr. Zoll'Cntr. 42 Kreuzer kosten. 
Die Zustellung wird prompt und billig besorgt. 

951) Herrengass» 102. 
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Sotol Hodr 
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«vi»' Kikslinfiivi' 
Nass 2N 49 kr. in ̂ ussolianl!. 
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Suäolt MdLUSvk. 
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- Me«taur»tl«n. 
Freitag den 23. Oktober 1374 

von der 
Südbahnmerkstätten-NIuMkapelle 

(S t'r e i ch o r ch e st e r) 
ilnter persönlicher Leitung ihre» Kapellmeisters Herrn 

Ioh. Handl. 
Anfang 7 Uhr. (1071) Entree 20 kr. 
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0r»bl»tsnl«ll 
ill vivgsnivi' ullä grosser 
mit sekönvl' ^aekirung, vov vsrgodiöäensQ 
Laiben, 80vis auoli sslir sei^öuen Olässrn 
3iuä biiliK 7U verlcauken dsi 

Ott« SvIiulZ^S, Lxenxlermsigter, 
LäratnörAksss, llartraanli'sodss kaus. 

^ueli ^ei'äeli selbe AeKsu dilliZe Ver-
MuvK ausgvlivkvn. (1013 
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D e p o t s  
für Zentner Heu in oder 
nächst Marburg werden zu mietyen gesucht. 

Offerte nimmt entgegen bis 30. Oktober 
der Verlag dieses BlatteS. fl047 

HU^egen Aufstellung eineS Monumentes in 
«^VUnterdraubnrg einige Tage abwesend. 
1074 
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in der inneren Stadt wird aufzunehmen gesucht. 
Anträge im Eomptoir d. Vl. (1046 

Kohlki-Pkisnmüßigiillg. 
In der Melltngerstraße Nr. 7 werden echte 

krainische Sagorer Glanzkohlen pr. Ctr. 4O kr. 
und Cittier Glanzkohlen . . . „ 4» kr. 
verkaust. (1073 

B e s t e l l u n g e n  n i m m t  H e r r  S m o n i g  i n  
Herrn Scheikl's Sodawasserfabrit und Herr 
Kray in der Burggasse entgegen. 

(KraHWYMMestt 
und Platte« sind fertig zu haben in 

Eck der Kaiserstrahe, hinker der cvang. Kirche. 
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Eck der Kaiserstrahe, hinker der cvang. Kirche. 

ooa 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß', Ochsen-
u. Schweinhaaren. Schafwolle, allen Galtungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
deren Landesproduklen. (754 

vo» 
ungarischen Bettfedern, Flanmen und gespom 
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

.1. 8vIlIv8iNKVI', 
M a r b u r g .  B u r g p l a t z .  

Kohlki-Pkisnmüßigiillg. 
In der Melltngerstraße Nr. 7 werden echte 

krainische Sagorer Glanzkohlen pr. Ctr. 4O kr. 
und Cittier Glanzkohlen . . . „ 4» kr. 
verkaust. (1073 

B e s t e l l u n g e n  n i m m t  H e r r  S m o n i g  i n  
Herrn Scheikl's Sodawasserfabrit und Herr 
Kray in der Burggasse entgegen. 

Verlaufener Hund. 
Ein Vorstehhund von engl. Rlice, schwarz 

mit braunen und einem weißen Kreuz auf der 
Brust, glatthaarig, hat sich am 16. d. M. ver­
laufen und ist mit der Sleuermarke Nr. 665 
versehen. Der Zustandebringer desselben wolle 
ilin im Gewölbe deS Herrn Anton Ferlinz gegen 
RceompenS übergeben. (1052 

ooa 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß', Ochsen-
u. Schweinhaaren. Schafwolle, allen Galtungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
deren Landesproduklen. (754 

vo» 
ungarischen Bettfedern, Flanmen und gespom 
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

.1. 8vIlIv8iNKVI', 
M a r b u r g .  B u r g p l a t z .  

Nicht zu iibersthen! 
Unterfertigter macht dle ergebenste Anzeige, 

daß er mit einer groben 
pholographijcheil Welt-Mi'stcltung, 
bestehend aus tausend der sehenSwürdi^^sten An-
sichten des Erdballes in Original-Aufnahmen der 
fähigsten Photographen der Neuzeit, hier ange­
kommen ist. Die Ausstellung befindet sich auf 
dem Sofienplatze und ist von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends bei brillanter Beleuchtung 
geöffnet. Man bittet das hochgeehrte Publikum, 
diese Ausstellung nicht mit einem Panorama zu 
Vcrivechseln. DaS Uebrige ist aus den Plakaten 
bekannt. — Hochachtungsvoll ladet zu r«cht 
zahlreichem Besuch ein (1065 

Josef Largajolli ans Tirol. 
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Ein Vorstehhund von engl. Rlice, schwarz 
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ooa 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
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.1. 8vIlIv8iNKVI', 
M a r b u r g .  B u r g p l a t z .  

Nicht zu iibersthen! 
Unterfertigter macht dle ergebenste Anzeige, 

daß er mit einer groben 
pholographijcheil Welt-Mi'stcltung, 
bestehend aus tausend der sehenSwürdi^^sten An-
sichten des Erdballes in Original-Aufnahmen der 
fähigsten Photographen der Neuzeit, hier ange­
kommen ist. Die Ausstellung befindet sich auf 
dem Sofienplatze und ist von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends bei brillanter Beleuchtung 
geöffnet. Man bittet das hochgeehrte Publikum, 
diese Ausstellung nicht mit einem Panorama zu 
Vcrivechseln. DaS Uebrige ist aus den Plakaten 
bekannt. — Hochachtungsvoll ladet zu r«cht 
zahlreichem Besuch ein (1065 

Josef Largajolli ans Tirol. 

AM' Rur einmal annoncirt! 

Ikir kw»I»ick«ilÄ«! 
Geehrte Herrschaften und Publikum 

von hier werden Näheres in den Morgenblätiern 
der Grazer „Tagespost" vom 16. 17. 18. und 
20. gelesen haben, daß ich wie immer geartete 
Fußleiden schnell, schmerzlos, daurrrtd und 
gründlich unter Garantie bescitig?. Ein Jeder, 
der an Mntlaugtn verbunden mit Leichdornen, 
eingewachsenen kranken Uiigtln, entzündete Beulen, 
Schwämmchen u. s. «. leidet (auch in der ge-
ringst'n Bemerkung), wolle sich eiligst und ver­
trauensvoll an mich wenden; von hcute an bis 
nächsten Sonntag jeden Ta.^ von Früh 3 bis 
Nai^mittag 4 Uhr werden Besuche empfangen 
im Gasthof „zum schwarzen Atter", 1. Stock, 
Thür Nr. 2 links. — Bestellungen ins HauS 
bilte ich mir anzumelden. 

Ersttcht wird nochmals, nicht wie gewöhnlich erst auf 
mündliche Zeitung zli warten »Itier deren Erfolg, ehe denn 
es zn spät ist und ich oft zum Schluß bis- in die späte 
Nacht beanjprucht werde; schließlich meine Abreise Tansende 
bedauerten auf meiner Weltreise, und sich der Unbequem-
llchkeit aussehen, meine Metl)ode nachschicken zu lassen, 
was auch nicht so praktisch ist wie bei eigener Anschauung. 

Anständige Unbemittelte unentgeltlich. ^1070 

Leipzig, Neuschöneselder Anbau. 

Zu vemiethen: Stall 
für 1 Pftvd nebst Zimmer für den Pferdewärter, 
dann eine dazu gehörige Wagenremise mit Fut» 
terboden sogleich. Anzufragen beim Eigen-
thümer Ioh. Reschmann, Bindermeister in der 
Tegetthoffstraße 40, recte Blumengasse. (1042 
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llchkeit aussehen, meine Metl)ode nachschicken zu lassen, 
was auch nicht so praktisch ist wie bei eigener Anschauung. 

Anständige Unbemittelte unentgeltlich. ^1070 

Leipzig, Neuschöneselder Anbau. 

Drei eingerichtete Aimme» 
sind sogleich zu vermiethen. Werden auch einzeln 
weggegeben. (1V39 

Auskunft im Eomptoir diefcs BlatteS. 
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Nacht beanjprucht werde; schließlich meine Abreise Tansende 
bedauerten auf meiner Weltreise, und sich der Unbequem-
llchkeit aussehen, meine Metl)ode nachschicken zu lassen, 
was auch nicht so praktisch ist wie bei eigener Anschauung. 

Anständige Unbemittelte unentgeltlich. ^1070 

Leipzig, Neuschöneselder Anbau. 

isJochWiesenu.Aecker 
in Leitersberg, fest an der Hauptstraße, werden 
im Ganzen oder parzellenweise verkauft. 

Auskunft ertheilt Frau Maria Lopitsch in 
Leitersberg Nr. 258. (1038 

lov—15V Eimer 
/nuhtmer Eigtiibmwtwt 
theils 1873er, theils 1874?r Fechsung vorzüg­
licher Qualität sind zu annehmbare» Preisen 
mit oder ohne eisenbereiften Gebinden verkäuflich. 

Anfrage bei Dr. I. Feld bacher — 26. 
27. und 28. Oktober in Frau heim, Station 
Kranichsfeld, — später in Marburg. Advoka-
turskanzlei des Herrn I. Kotzmuth. (1066 
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Anständige Unbemittelte unentgeltlich. ^1070 

Leipzig, Neuschöneselder Anbau. 

Ein großes Gewolv 
am Dompllitze ist sogleich zu vergeben. Anfrage 
bei C. Schraml. (1002 

lov—15V Eimer 
/nuhtmer Eigtiibmwtwt 
theils 1873er, theils 1874?r Fechsung vorzüg­
licher Qualität sind zu annehmbare» Preisen 
mit oder ohne eisenbereiften Gebinden verkäuflich. 

Anfrage bei Dr. I. Feld bacher — 26. 
27. und 28. Oktober in Frau heim, Station 
Kranichsfeld, — später in Marburg. Advoka-
turskanzlei des Herrn I. Kotzmuth. (1066 

AM' Rur einmal annoncirt! 

Ikir kw»I»ick«ilÄ«! 
Geehrte Herrschaften und Publikum 

von hier werden Näheres in den Morgenblätiern 
der Grazer „Tagespost" vom 16. 17. 18. und 
20. gelesen haben, daß ich wie immer geartete 
Fußleiden schnell, schmerzlos, daurrrtd und 
gründlich unter Garantie bescitig?. Ein Jeder, 
der an Mntlaugtn verbunden mit Leichdornen, 
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Thür Nr. 2 links. — Bestellungen ins HauS 
bilte ich mir anzumelden. 
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llchkeit aussehen, meine Metl)ode nachschicken zu lassen, 
was auch nicht so praktisch ist wie bei eigener Anschauung. 

Anständige Unbemittelte unentgeltlich. ^1070 

Leipzig, Neuschöneselder Anbau. 

Ein großes Gewölb 
aus vorzitglichem Posten im Innern der Stadt 
ist wegen Familienverhältnissen sogleich zu ver­
pachten oder auch abzulösen. Nähere Aus­
kunft hierüber bei Herrn Joses Kadlik. (1054 

Zuchtftier. 
dreijährig, schwarzscheckig, groß und schön, sogen. 
Schweizer, sromm, ist zu verkaufen. (1064 

Adresse in der Expedition diescS BlalteS. 
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llchkeit aussehen, meine Metl)ode nachschicken zu lassen, 
was auch nicht so praktisch ist wie bei eigener Anschauung. 

Anständige Unbemittelte unentgeltlich. ^1070 

Leipzig, Neuschöneselder Anbau. 

Ein großes Gewölb 
aus vorzitglichem Posten im Innern der Stadt 
ist wegen Familienverhältnissen sogleich zu ver­
pachten oder auch abzulösen. Nähere Aus­
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Zuchtftier. 
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Schweizer, sromm, ist zu verkaufen. (1064 

Adresse in der Expedition diescS BlalteS. 2 Wohnngen, I.Stock, 
jede mit 3 Zimmern, Kiiche zi:. sind soglcich zu 
v e r m i e t h e n  b e i  A l o i s  F e l d e r  s e n . ,  L e n d -
gasse Nr. 25. (1072 
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100 C.N.N« schöne« Grummet 
zu verkaufen. (1058 

Auskunft im Eomptoir dieses Blattes. 
In Warasdin 

AU verpachten die Schankgkrechtigkeit „Birr-
Halle im alten Theatergebäude'' sammt Nrben-
lokalitäten, Haus Nr. 109, in der Mitle der 
Stadt gelegen. (1053 

Näheres beim Advokaten Ferdinand von 
M e k o v  e e  t n  W a r a s d i n .  

2 Wohnngen, I.Stock, 
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100 C.N.N« schöne« Grummet 
zu verkaufen. (1058 

Auskunft im Eomptoir dieses Blattes. 
In Warasdin 

AU verpachten die Schankgkrechtigkeit „Birr-
Halle im alten Theatergebäude'' sammt Nrben-
lokalitäten, Haus Nr. 109, in der Mitle der 
Stadt gelegen. (1053 

Näheres beim Advokaten Ferdinand von 
M e k o v  e e  t n  W a r a s d i n .  

Eine Wohnung 
lm Innern der Stadt, bestehtnd aus 2 Zimmern 
mit Zugehör, ist vom 1. November zu vergeben. 

Näheres bei I. Kadlik. (1075 

KöAacher Kalk, 
eingelöschter, gut abgelegene-', ist in aroßen und 
kleineren Partien zu verkaufen: Mellingerstraße 
Nr. 180. '  (1060 
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